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Halliſcher Courier bei Schwetſchke
Zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Halle, d. 28. März. Vier Wochen auswärtiger Politik und

Ein Tag auswärtiger Politik! Dieſer Tag, der 22. März, mit dem
bekannten Vorgang in Kaſſel, hat den Urhebern und Leitern der
auswärtigen Politik von Vier Wochen gezeigt, wohin das Syſtem von
Warſchau und Olmütz führt. Es hat dahin kommen müſſen, daß
der Journalismus dieſer Politik den Ton der Reue und Buße an
ſchlägt. Ob der Buße auch eine Umkehr folgen wird, das iſt nach
den bisherigen Vorgängen allerdings völlig problematiſch. Wir haben
bereits einige Mittheilungen über den Vorgang in Kaſſel aus der
miniſteriellen Preußiſchen Zeitung gebracht. Nachſtehend geben wir
aus derſelben Quelle die neueſte Mittheilung darüber. Sie lautet:

Berlin, d. 27. März. Es iſt geſtern in der Kaſſeler Correſpon
denz unſeres Blattes der Gründe Erwähnung geſchehen, aus denen
am Geburtstag des Prinzen von Preußen Königl. Hoheit eine Parade
des preußiſchen Bataillons welches gegenwärtig in Kaſſel ſteht,
unterblieben iſt. Wir theilen heute ein Schreiben aus Kaſſel mit,
welches uns aus einer ſehr zuverläſſigen und unbefangenen Quelle zu
geht „Der preußiſche Kommandeur zeigte ſeine Abſicht, den Ge
burtstag des allverehrten Prinzen durch eine Parade zu feiern, dem
heſſiſchen Kommandanten mit dem Erſuchen an, einen Platz zu die
ſem Zwecke anzuweiſen. Der Kommandant erwiderte, daß er dem
Kurfürſten die Sache vorgetragen, und daß der Friedrichs-Platz zu
dieſem Zwecke zur Dispoſition ſtehe. Er, der Kommandant, erwarte
übrigens, daß der preußiſche Kommandeur etwaigen bei dieſer Ge-
legenheit laut werdenden „Volksdemonſtrationen“ entgegen treten werde.
Dieſer Zuſatz veranlaßte den preuziſchen Kommandeur zu der Erklä
rung daß er gegen das Vorkommen ſolcher Demonſtrationen eine
Verantwortung nicht übernehmen könne, und daher die Parade nicht
abhalten werde. Für eine weitere Behauptung, daß den kurheſſi
ſchen Offizieren das Erſcheinen auf dieſer Parade unterſagt ſei fehlt
bis jetzt eine thatſächliche Begründung.“ So weit das Thatſächliche.
Man wird zuvörderſt nicht verkennen daß die in dem Schlußſatz
des Schreibens des heſſiſchen Kommandanten enthaltene Zumuthung,
gegenüber dem preußiſchen Kommandeur, eine Taktloſigkeit iſt die,
wie immer, auf den zurückfällt, von dem ſie ausgeht. Die Zumu-
thung und die Vorausſetzung, auf welcher ſie beruht, ſind aber
zugleich und vor Allem ein ſehr unrühmliches Zeugniß, das der
Kommandant der Kurfürſtlichen Regierung ausgeſtellt hat. Der Herr
Kommandant ſcheint gefürchtet zu haben daß etwa das Publikum
in ein Hurrah der Truppen für den Prinzen von Preußen einſtim
men könne. Es muß aber in der That ſchlecht um eine Regierung
beſtellt ſein, welche in den Huldigungen, die man einem Prinzen
eines verwandten Königl. Hauſes darbringen könnte, nur den Miß-
kredit erkennen kann, in welchem ſie ſelbſt ſteht. Wenn der heſſi
ſche Kommandant dieſe Meinung von ſeiner Regierung hat, ſo hätte
er wenigſtens klug genug ſein müſſen, ſie nicht in einem amtlichen
Schreiben auszuſprechen, und hierdurch auf ſeine Regierung ſelbſt
den Verdacht zu laden, als ob ſie ſelbſt ſeine Meinung von ihr
theile. Jm Uebrigen ſcheint der preußiſche Kommandeur einer ſol-
chen Taktloſigkeit und Armſeligkeit gegenüber faſt zu delikat gehan
delt zu haben. Er würde gewiß im Sinne Vieler gehandelt ha
ben, wenn er den Kommandanten in gemeſſener Weiſe darauf auf

derſelbe in ſeinem Winkelblatte gegen Preußen mache

merkſam gemacht hätte, wie unpaſſend ſeine Zumuthung war, wenn e
ſich gegen ihre Erfüllung verwahrte und im Uebrigen die Parade ab
gehalten hätte. Daß bei dieſer Gelegenheit etwa Herr Haſſenpflus
ſeine Hand im Spiele gehabt wie man von manchen Seiten be
hauptet glauben wir nicht, obwohl wir aus den gemeinen Ausfällen,
die er in ſeinem Winkelblatte gegen Preußen macht, die befriedigende
Ueberzeugung ſchöpfen, daß die preuß. Regierung im Namen und im
Intereſſe derſelben Autorität, die jetzt äußerlich wieder hergeſtellt iſt,
dahin wirkt, ein Regiment Haſſenpflug künftig unmöglich zu machen.
Ein Charakter wie Haſſenpflug, der ſich ohnehin durch die neue A
klage ſehr getroffen fühlt, wird das nie vergeben aber alle bra
Bürger dieſes Landes werden der preußiſchen Regierung Dank wiſſe
wenn ſie dazu beiträgt, das monarchiſche Prinzip nicht länger in ei
ner Weiſe kompromittiren zu laſſen, wie es ſeitens Haſſenpflug's täg
lich e ew weſen Sge unſere Angelegenheiten durch die Ge
ſammtheit der deutſchen Regierungen eine nach alLöſung finden. n etten gerewte

So weit die „Preußiſche Zeitung.“ s i s diAnntele Preußiſche Zeitung.“ Was lernen wir aus dieſem

1) daß einem Militairbefehlshaber der preußiſchen Gvon einem Kommandanten des kurheſſiſchen Aen nen rt

Zumuthungen gemacht worden
2) daß dieſen Zumuthungen nicht eine gebührende Abfertigu

und die Ausführung des preußiſcher Seits beſchloſſenen Vorhabens
auf dem Fuße gefolgt iſt, (aus einer früheren Mittheilung der Preu
ßiſchen Zeitung erfuhren wir im Gegentheil, daß der preußiſche Be
vollmächtigte und Militairbefehlshaber in Gemeinſchaft mit den kur
heſſiſchen Miniſtern bei dem preuß. Geſchäftsträger zur Tafel ſich zu
ſammenfanden);

3) daß die Preußiſche Zeitung die Behauptu fdaß die kurheſſiſche Regierung „in Mißeredit ſteht d inent

4) daß die Preußiſche Zeitung in einem Athemzuge nicht
glaubt, daß Hr. Haſſenpflug ſeine Hand dabei im Spiele gehabt
und doch Hrn. Haſſenpfkug „gemeiner Ausfälle beſchuldigt welche

5) daß die Preußiſche Zeitung nun auch die Erfahrung gemacht
hat, daß Hr. Haſſenpflug ein unverſöhnlicher Charakter ſei, der
ſich ohnehin (was heißt dies „ohnehin“ von dem bisherigen Ständ
punkte jenes miniſteriellen Blattes aus durch die neue Anklage
(wegen Fälſchung) ſehr getroffen fühle

6) daß am 27. März diejenigen Bürger des kurheſſiſchen Lan
des, welche das monarchiſche Prinzip nicht länger in Haſſenpflugſcher
Weiſe compromittirt ſehen wollen, zum erſten Male von einem mini-
ſteriellen Organe „brave Bürger“ und nicht „Revolutionairs in Schlaf-
rock und Pantoffeln“ genannt werden

7) daß nicht, wie es nun etwa ſcheinen möchte, die preuß
Politik, jener Haſſenpflugſchen Compromittirung gegenüber, entſ
den auftreten werde, ſondern, daß man ſich bei dem Wunſche
higen will, „die kurheſſiſchen Angelegenheiten durch die Geſam
der deutſchen Regierungen eine nach allen Seiten gerechte Löſt

den, zu laſſen.Bis dahin, daß die Geſammtheit der deutſchen n
Löſung gefunden, wird Hr. Haſſenpflug und ne v
genug haben, ſeine gemeinen Ausfälle gegen Preuße



und dies um ſo ungeſtörter, als er und ſeine Regierung fortwährend
ſich weigern werden, Requiſitionen preußiſcher Behörden in der be
rüchtigten Fälſchungsſache nachzukommen. Dahin führt die Politik
von Warſchau und Olmütz! dahin führt das Syſtem der vier Wochen!

Berlin, d. 28. März. Nach einer Mittheilung, welche der Fi
nanzminiſter in der Finan zkommiſſon der zweiten Kammer ge
macht hat, fallen an indirecten Steuern für das Etatsjahr 1850
Eine Million neunmalhunderttauſend Thaler aus, wovon 1 Million
300,000 Thlr. allein auf den Zucker kommen. Dieſer Ausfall wird
zum Theil durch die Erhöhung der Steuer auf den Rübenzucker ge
deckt werden müſſen.

Die Minorität der erſten Kammer, welche neulich bei der Schluß
abſtimmung über das Preßgeſetz daſſelbe verwarf, hat, ihr Votum in
folgender Weiſe motivirt:

Bei der heutigen Abſtimmung über die Frage: „ob der Geſetz Entwurf
über die Preſſe in der durch die Feſtſtellung ſeiner einzelnen Artikel erhaltenen
Geſtalt anzunehmen oder nicht, vielmehr zu verwerfen ſei?““ haben wir gegen
die Annahme und für die Verwerfung geſtimmt und ſtimmen müſſen weil
der Entwurf noch mehrere Beſtimmungen enthält, welche theils der admini-
ſtrativen Willkür eine nicht gerechtfertigte Ausdehnung geben theils mit der
Verfaſſung vom 31. Januar 1850 nicht vereinbar ſind. Dahin gehören insbe
ſondere: 15 Die Beſtimmungen uber Ertheilung der Conceſſion zum Betriebe
des Buch und Kunſthandels in J. wonach namentlich die Ueberzeugung
von der Zuverläſſigkeit Bedingung der Conceſſion ſein ſoll, und über
Wiederentziehung derſelben in H. 5. 2) Die Vorſchrift in H. 6 Alin. 3, wonach
die Hruckſchrift 24 Stunden vor der Veröffentlichung der Ortspolizeibehörde
eingereicht werden ſoll eine Vorſchrift welche in Verbindung mit der Befug-
niß dieſer Behörde nach S. 33 eine zur Verbreitung beſtimmte Druckſchrift mit
Beſchlag zu belegen, indirect die verfaſſungsmäßig aufgehobene Cenſur wieder
einführt. 3) Die Belaſtung der für rein wiſſenſchaftliche Gegenſtände beſtimm
ten periodiſchen Blätter, wenn ſie politiſche und ſociale Fragen auch nur ſtreng
wiſſenſchaftlich erörtern, nach &9. 14 und 21 Nr. 2, eine Anordnung, welche
dem Artikel 20 der VerfaſſungsUrkunde: „die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt
frei“, widerſpricht. 4) Die Ausſchließung der Competenz der Schwurgerichte
bei all en Preßvergehen ohne Rückſicht auf ihren politiſchen Charakter nach

31, wahrend Art. 94 der Verfaſſungs Urkunde beſtimmt „Bei den mit
ſchweren Strafen belegten Verbrechen, bei allen politiſchen Verbrechen und bei
allen Preßvergehen, welche das Geſetz nicht ausdrücklich ausnimmt, geſchieht
die Entſcheidung über die Schuld des Angekiagten durch Geſchworene.“ Ent
lich 5) einige Strafbeſtimmungen, namentlich in den H. 42, 43 und 54, welche
als Ausnahmen von allgemeinen Strafgeſetzen, mit dem Ärtikel 28 der Ver
faſſungsurkunde: „Vergehen, welche durch Wort, Schrift, Druck oder bildliche
Darſtellung begangen werden ſind nach den allgemeinen Strafgeſetzen zu be
ſtrafen“, in Colliſion treten. Berlin, den 22. März 1851. DegenStraß.
kolb. Karſten. Ammon. Henſche. v. Vincke. Veit. Kamp. Hanſemänn.
O. Hermann. v. Rönne. v. Simpſon. v. Oppen. Caeſar. Brune. Holter
hoff. Vagedes. Mallinckrodt. Dannenberger. v. Blumeneron. Lette. Her

berz. v. BockumDolffs. Strohn. Frech. O. Kendell. v. Frantzius. v. Sy
bel. Winter Striethorſt. v. Brunneck. Friccius. A. H. v. Arnim v. Kries.
Kisker. Pilaski. Bönninger. Buchholtz. Overweg. Boecking.

Jn die Kommiſſion der zweiten Kammer für das Preßgeſetz ſind
folgende Mitglieder der Oppoſition gewählt: Wentzel, Bürgers, Reu
ter, Klingenberg, Oſterrath, v. Vincke, Eckſtein, Claeſſen, Härkort und
Riedel. Die Oppoſition iſt mithin in der Mehrheit, wie auch die

t en Graf Neſſelrode, des Czaaren alter ego, iſt hier einge
roffen.

Kaſſel d. 25. März. Auf morgen ſind die Mitglieder der Di
rektion der Staatskaſſe, Geh. Rath Schotten, Finanzrath Hön und
Oberfinanzaſſeſſor v. Schmerfeld, ſowie die Staatsprokuratoren Weiffen
bach und Brauns als Angeklagte vor das permanente Kriegsge-
richt geladen worden. Es ſcheint überhaupt, als ob man der an
fänglich nur gegen Einzelne eingeleiteten Unterſuchung wegen der Vor
fälle ſeit dem September v. J. eine größere Ausdehnung geben will,
und daß ſelbſt die Mitglieder der Gerichte nicht verſchont bleiben ſol
len. Der Oberbürgermeiſter Hartwig und der ehemalige Bezirks
direktor Bönning ſind auf den 27., der Verwaltungsbeamte v. Urff
auf den 28. März vorgeladen, wo nach vorausgegangenem Schluß-
verfahren das Urtel des Kriegsgerichts publizirt werden wird. Geh.
Rath Staatsrath Schotten iſt Direktor der Hauptſtaatskaſſe und hatte
ſich damals geweigert, dem Miniſter Haſſenpflug die deponirten Gel
der, welche die Landſtände der Hauptſtaatskaſſe anvertraut hatten,
herauszugeben. Ebenſo ſind die Septemberverordnungen vom Staats
rath Schotten in keiner Weiſe anerkannt, noch befolgt worden. Dies
mag der Grund zur heutigen Vorladung ſein.

Aus Holſtein, d. 26. März. Leider erfahren wir aus guter
Zuelle, daß die von mehreren Seiten beſtrittene Angabe über die
Landesverweiſung mehrerer der namhafteſten Leiter unſerer Bewegung
von 1848 ſich dennoch mit Nächſtem bewahrheiten dürfte. a

Die Berling'ſchen Nachrichten reden von neuem von der even
tuellen Zurückziehung der öſterreichiſchen und preußiſchen
Truppen aus Holſtein. Für das holſteiniſche Bundeskontingent
liegt jetzt ein Etat, ganz nach däniſchem Muſter, vor. Aus der Ar
mee ſind wiederum 95 Offiziere entlaſſen. Alle ſchleswig holſteiniſchen
Embleme ſollen von der oberſten Civilbehörde verboten ſein. Jn
Angeln im Schleswigſchen hat das däniſche Generalkommando eine
eigene Kommandantur zu errichten ſich veranlaßt geſehen. Auch die
re er kann r länger den dort ſich immer lauter
und gebenden allgemeinen Widerwille s däni Regien g en gegen das däniſche Regiment

Von der Eider, d. 26. März. Am 21. d. M. kamen auf
dem Gute Nöer, welches bekanntlich dem Prinzen Friedrich von
Auguſtenburg gehört, vier Wagen, jeder mit vier Pferden beſpannt,
unter Escorte an, mit einem Befehl des däniſchen Kommandanten
zu Friedrichsort, Bettzeug, Mobilien, Küchengeräth etc. dort zu for
dern und abzuholen. Der Jnſpector des Guts zeigte dem begleiten
den Offizier einiges Bettzeug: dies ſchien demſelben aber nicht gut
genug, und unter Schimpfworten und Drohungen nahm er mit He
walt diejenigen Sachen, welche ihm am Beſten gefielen. Er ſchaffte
mit ſeinen Leuten die beſten Betten und Meubeln, unter Anderem
auch einen Spiegel von ungewöhnlicher Größe, welcher an der Wand
des ſchönſten Zimmers hing, unbekümmert, ob ſolcher in Stücke zerWahl von Wentzel zum Vorſitzenden, von Oſterrath zum Stellvertre

9 jngenberg 2u Schriftführer et Z. r uter und von Reuter und Klingenberg zu Schriftführern ergiebt. bräche, als Beute auf die Fuhrwerke und führte ſie nach Friedrichs
ort. Auch Lebensmittel jeder Art wurden geraubt.Dresden, d. 25. März. Neben der vierten Kommiſſion die

mehr Zeit zu ihrer Arbeit braucht, als man früher annehmen mußte,
und die wieder eine Sitzung hielt, ſetzt die Sachverſtändi
genkommiſſion ſehr regelmäßig ihre Berathungen fort und arbei
tet ſehr fleißig an dem zweiten Gutachten, welches, als nothwendiger
Kommentar und Anhang zu dem erſten, die ſpeciellern Ausführungen
der in dieſem aufgeſtellten allgemeinen Grundſätze enthalten ſoll. Bis
jetzt hat man die Rohſtoffe und auch einige Zollfabrikate in BeraJ „thung gezogen, die ſich zur zollfreien Ein und Ausfuhr in allen

W Bundesgebieten qualificiren. Es werden nun die Berathungen über
Ermäßigung der einzelnen Tarife für Einfuhr von Fabrikaten aus
Bundesländern, die Ermäßigung der Fluß Kanalzölle, der Hafen

und Schifffahrtsabgaben für bundeslaändiſche Schiffe, der Poſt Ei
ſenbahn und Telegraphentarifſätze in Angriff genommen werden.
Mit dieſen Gegenſtänden könnte man ſehr zufrieden ſein, hätte nicht
die Kommiſſion ihre Thätigkeit auch auf ein anderes, ſehr unerſprieß
liches Feld ausgedehnt, woran ihre ganze Arbeit leicht ſcheitern und
ſo das Gute mit dem Böſen verſchwinden kann. Wir meinen die
Ueberweiſung der geſammten Zoll, Handels und Verkehrsangelegen
heiten in gewiſſer Beziehung zur Kompetenz der Bundesverſamm
lung. Der Artikel 19. des erſten gutachtlichen Entwurfs ſpricht es
aus, daß im Jahre 1858 eine Bevollmächtigtenverſammlung beru
fen werden ſoll zur Anbahnung einer allgemeinen Zoll und Han
delseinigung. „Die Berufung der von den einzelnen Staaten zu er
nennenden Bevollmächtigten geſchieht von der Bundesverſammlung“,
heißt es ausdrücklich wodurch die Kompetenz der letztern in der mate
riellen Frage unzweifelhaft anerkannt iſt. Ferner ſind aber auch der
Bundesgeſetzgebung eine Anzahl wichtiger Gegenſtände überlaſſen, z. B.
ein allgemeines See und Handelsrecht, die Geſetzgebung über Patente,
Erfindungen und Schutz des geiſtigen Eigenthums, ſowie gegen Nach

ahmungen von Firmen Stempeln c. Dies iſt offenbar höchſt gefähr
lich. Iſt einmal dem Bunde die Kompetenz in Bezug auf einige Ge
genſtände zugeſtanden, ſo wird er leicht eine noch größere uſurpiren,
wie das beim Geſetzmachen ſo häufig der Fall iſt. Faſt ſämmtliche

Staaten des Nordens, mit Preußen und Hannover an der Spitze,
aber ſicherlich nicht darauf eingehen, die Kompetenz des Bun
f dieſem Gebiete auch nur im entfernteſten anzuerkennen.

kann deshalb als ſehr wahrſcheinlich annehmen, daß es jenen
fen der Sachverſtändigenkommiſſion in Gemeinſchaft mit der
Kommiſſion ebenſo ergehen wird, wie es bereits der erſten

n ergangen iſt, während daſſelbe der zweiten ſehr nahe

Wien d. 24. März. Die Reiſe des Kaiſers nach dem Süden
hat mehrfache Zwecke. Neben der Beſichtigung der großen Marinebau
ten zu Trieſt und Pola iſt es hauptſächlich eine Zuſammenkunft mit
dem Könige von Neapel, was den Kaiſer nach Trieſt geführt haben
ſoll; unausbleibliche Eventualitäten, die im Laufe dieſes Jahres auf
der Halbinſel eintreten, ſo wie die Haltung, die gegen Piemont und
Frantreich in dieſem Falle beobachtet werden müſſe, würden das Thema
der bezüglichen Beſprechung bilden, von der es heißt, daß ſie der ge
wiſſe Vorläufer ernſter Ereigniſſe im Süden ſein werde. Zugleich ſoll
in Venedig die Zurückerſtattung des Freihafen Privilegiums publicirt
werden, die namentlich den lebhaften Bemühungen des Grafen Ra
detzky zugeſchrieben wird, welcher dieſe Maßregel der Gnade als eine
unerläßliche Bedingung eines gedeihlichen Regiments in Oberitalien
darſtellte. Von Pola begiebt ſich ſodann der Kaiſer nach Kroatien,
um die beſonders in Ungarn erbitterten Gemüther durch ſeine Gegen
wart zu verſöhnen. Ob die Jnterventionsfrage in Bosnien mit der
Reiſe nach Ungarn vielleicht ebenfalls in irgend einem Zuſammenhange
ſtehen möge, das ſei vor der Hand dahingeſtellt.

Die Wiener Zeitung veröffentlicht heute einen Ausweis über
die Betrage des vom Skaate ausgegebenen Papiergeldes. Bis
Ende Februar waren an Zproe. Kaſſenanweiſungen 30,438,685 fl.
an Unverzinslichen Reichsſchatzſcheinen 71,972,925 ſl., und an unga
riſchen Landesanweiſungen 54,668,525 fl., ſomit im Ganzen an
Staatspapiergeld 157,080,135 fl. C. M. ausgegeben worden. Hier
von beſinden ſich in den Kaſſen der Nationalbank laut Abſchluß der
ſelben vom 25. Febr. d. J. 51,531,502 fl. der verſchiedenen Gattun
gen, ſomit verbleiben hiervon im allgemeinen Umlaufe 105,548,633 fl.
wovon ſich jedoch die in den Staatskaſſen befindlichen Beträge dieſer
Sorten auf beiläufig 15 Mill. fl. C.M. belaufen dürften

Frankreich.Paris, d. 26. März. Die Kommiſſion für das Kommunal
Geſetz beſtimmt denjenigen als Gemeindewaähler, der die Rekrutirungs
Loſung erfüllt hat. Jn der Legislativen wurde der Antrag Des
mars: daß das Wahlgeſetz auch auf die Wahl des Präſidenten an
wendbar ſei, ſowie der Antrag Arnaud's auf Abſchaffung des Wahl
geſetzes zum Freitag auf die Tagesordnung geſetzt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. März. Die Titelbill iſt in zweiter Leſung mit

438 gegen 95 Stimmen angenommen worden.



Bekanntmachungen.

2 v DoJahrmarkt Anzeige. en anchener und Münchener Feuer-Verſicherungs-
Wi einmal, werde ich smalden Jahemaert in Löbejün am 1. und Geſ ellſchaft.

2. April mit echten Berliner RollenTa Folgendes ſind die Reſultate der in der öffentlichen GeneralVerſammlung vom 17. März
backen, wie Packeten und einer großen Aus d. J. abgelegten Rechnung des Jahres 1850.
wahl von Cigarren beſuchen und bitte des Grundkapital 3,000,000 Thaler.
halb ein tabackrauchendes Publikum, wie alle Geſammke Reſerven 1/629,772
Wiederverkäufer und insbeſondere meine Einjahrige Prämie. 927,222
geehrten Abnehmern, hierauf gütigſt zu ach Zinſen Cinnahme 1046381
ten. Mein Verkaufslokal iſt während der 1,031,603Jahrmarktsdauer auf dem Rathskeller. Verſicherungen in Kraft während des Jahres 503,972,611

P. E. Platt in Berlin,
Tabacksfabrikant, DOresdener Straße Nr. 77 Die ausführlichen Abſchlüſſe ſind bei dem Unterzeichneten und allen Agenten der Geſell

ſchaft einzuſehen.

Naumburg, am 27. März 1851. Der Haupt Agent
Carl Friedr. Geriſcher.

Beſte hochrothe ſüße
Meſſinger Apfelſinen,

A. F. Vogel in Artern.re Landräthlicher Privatſekretair Scheibe in Bitterfeld.Citronen a Gottſchalk in Cölledaempfiehlt in Kiſten und Einzeln ſehr billi dalbert Loſſter in Cönnern.Julius Kr. t J. C. Tiemann in Delitzſch.
9 Kramm. Ernſt Jänichen jun. in Düben.

Vor S Stadtſekretair Elitzſch inPolizeianwalt Förſter in EckartsbergaRuſſiſche Zuckerſchoo Rudolph Jrniſch in Eilenburg
en, à W 25 M u. 1 Morcheln, W. Heine in Eisleben.

Trüffeln, Champignons, Frankfur Kämmerer Böhme in Gräfenhaynichen.
ter Schwaaden, ital. Maccaronis, Königl. Bankrendant Ehrenberg in Halle.Catharinenpflaumen, à W 5 große Apotheker L. Magnus in Herzberg.
ſüße re à t em G. S ene e ertredt:iehlt r F. D. Hayner in Kemberg.v Julius Kramm. Ragiſirateaſſeſſor Krüger in Lützen.

e E. S. Klingebeil in Merſeburg.m Bettfedern, Landräthlicher Privatſekretair Dietrich in Mücheln
gut und fein geriſſen, das 12 20 feine W. Müller jun. in QuerfurtDaunen, das 1 A 5 empfehle ich s rmeinen geehrten Abnehmern, da ich die Federn
direkt aus Böhmen beziehe, als ſehr preiswürdig.

Federbetten, Polizeiſekretair Enderes in Weißenfels.
ein, anderthalb und zweiſchläfrig, blau und
roth, von neuen Federn geſtopft, in Barchent,

Drell und Federleinwand, das Gebett von 57 r lI empfehle ich in größter Auswahl. Poſterpedient Blüthgen in Zörbig.
W. A. Kyritz (früher Lange), e S rHalle, Trödel Nr. 768.

S e aEin Haus mit Laden, 3 Stuben, die Aetionäre des Zwickauer Steinkohlenbau-Vereins.
m 2 Kammern, Küche, Boden, großem Das Königl. Miniſtert ue Sof, t Einfabet S gl. Miniſterium des Jnnern hat den Beſchluß der am 23. October 1850u Hofraum mit Einfahrt, Stallung und haltenen ordentlichen GeneralVerſammlung abgegroßem Garten, worin ein lebhaftes Material

ä ieben wird, und welches ganz be r. r he r nen Teller e dort n kohlenwerke des Vereins wirklich, excl. der Einſchüſſe zu den Bohrverſuchen geleiſteten

o r. 42 herabgeſetzt und der auf das ſtatutenmäßige Anlage Kapital von 123,000einem großen Dorfe für den billigen Preis von isher noch r and e T re a1000 mit 400 7 Anzahlung, zu verkau bisher noch rückſtändige Theil der Einzahlung von zuſammen 20,000 oder 8

i J. G. Fiedler, kl. Steinſtr. Nr. 209. e y Brreſzfen J S t g8 e 99. nach Erfüllung der bezüglich dieſes Beſchluſſes von dem Königlichen Miniſterium geſtellten

Fetten ger. Weſerlachs, à Dem unterzeichneten Directorium liegt in Folge deſſen nach 9. 9 des 4. Nachtrags der
12, 15 und 20 in ganzen Fäßchen billi Statuten die Verbindlichkeit ob, den Aktionaren des Vereines nunmehr die Aktienſcheine nebſt

Li d Dividenſchei szer, ganz ächten Rheinlachs, à U U iſten un ividenſcheine auszu antwortenhie ben auch erwarte heute Es werden daher die Aktionäre des Vereins hiermit erſucht, dieſe Aktienſcheine nebſt Liſten
und Dividendenſcheine

friſchen Silberlachs. Den 30. April und 1. Mai dieſes Jahres gegen Ausantwortung der in ihren Händen be
Julius Kramm findlichen IJnterimsScheine bei der Vereins-Kaſſe allhier in Empfang zu nehmen.

S Die an dieſen Tagen nicht abgeholten AktienDokumente werden für die außenbleibenden

nene Aktionäre bei dem hieſi S t eEine Sendung Aktionär hieſigen Stadtrath deponirt werdenen von den modern- Zugleich ſieht ſich das unterzeichnete Direktorium veranlaßtſten r ſchen Cravattenbändern, ß die Jnhaber der Intetiensſcheine Nr. 374. 491. 492. 493. 1735. 2150. 2151. 2297.
n r r a Zaubenbänder von 2365. 2366. 2385. 2398. an die Erhebung der 1. Dividende à 4 auf das Jahr
Welche her vattenbänder, 1850 mittelſt Einſendung der zu dieſen Jnterimsſcheinen gehörigen Leiſten;
u ver ge oſtet haben, jetzt für die Jnhaber der Jnterimsſcheine Nr. 374. 462. 463. 464. 466. 491. 492. 493. 640.

e n u Kidene Gürtel, das 676. 678. 914. 1126. 1130. 1131. 1136. 1137. 1138. 1139. 1140. 1227. 1236. 1237.
Stück le affet und Atlasbän- 1238. 1239. 1240. 1628. 1629. 1630. 1631. 1632. 1633. 1634. 1635. 1636 1637
der in allen Farben und Breiten, erhielt 1746. 1747. 1748. 1749. 1750. 1751. 1752. 1753. 1903. 2014. 2019. 2031 2098.

Moritz Cohn, 2099. 48. 2149. 2150. 2206. 2234. 22 2365 9266 Haauf dem kleinen Sandberg Nr. 273 2099. 21 2149. 2150. 2197. 2206. 2234. 2297. 2365. 2366. 2385. 2398.
aber an die Erhebung der 2ten Dividende auf das Jahr 1850 à 5 mittelſt Einſendung

Einen erfahrenen unverheiratheten Kutſcher der Jnterimsſcheine zu erinnern.

ſucht zum 1. Mai Dr. Barries. Zwickau, den 27. März 1851. 44
Holz Auction. Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau VereineHolz Auction. Advokat Kuntze, Vorſibender
a e weg ſt früh 10 u ſollen n ecirca 90 ock ſtarke pappelne Stangenznd 40 Schod Wellhotz, ſote ren 40 Se Der Handwerkerbildungs Verein

Rohr auf dem Rittergut Dieskau verſteigert ladet zu den bereits angezeigten Aufführungen Sonntag den 30. März Abends

werden Rathskellerſaale hierdurch ein. Entree 2 Kinder die Hälfte.

J S



Den ersten April c. erscheint und wird gratis ausgegeben

r Nachtrag
zum

Fest Höreder

Knapp schen Sort.-Buchh. Schröclkel Simon).
Iste Abtheilung: Tmstriumentalmuisä g.
2te Gtesangmmusik.

Bei der Gründung und späteren Vermehrung unseres seit 11 Jahren bestehenden
Leihinstituts war das Hauptaugenmerk darauf gerichtet, aus der Fluth der jährlichen
Erscheinungen mittelst strenger und unpartheischer Wahl das Vorzüglichste in dem
Gebiete der Instrumentalmusik ausfindig zu machen und die ältesten wie die neuesten
Arscheinungen dieser Art der Anstalt einzuverleiben,

Denselben Grundsätzen huldigend, haben wir bei der diesjährigen Vermehrung wicht
nur alles, was sich in den Jahren 1846 bis jetzt aus diesen Zweigen der musikalischen
Literatur zur Geltung gebracht hat, berücksichtigt, sondern auch, um den vielen an
uns gerichteten Wünschen zu genügen, in einer, unserm Instrumentalinstitute
entsprechenden Weise ein

reichhaltiges Insgtitut für Gesangmusih
gegründet. Dasselbe umfasst:

1) Kirchenmmusſk aller Art. 2) Buette u. mehrstämmige Ge-
sämge- (Werzette. Quartette T. gemisehten u. Männer-Chor.) 3) Opern
u. Operngesänge. Klavierauszüge ete. 4) Lieder, Sce-
men, BRalladen etc. ſ. 1 Singst. 5) Solfeggien-

Auch hierbei haben wir Sorge getragen, darin nur anerkannt werthvolle
und allgemein beliebte Compositionen aufzunehmen; wir dürfen mit um so
grösserem Rechte behaupten, dass unsere Absicht erreicht ist, da eine sachkundige
Hand willig und gern die Redaction leitete

Unser Institut hat dadurch die Bedeutung gewonnen, dass es einen reichen Schatz
der vorzüglichsten Compositionen des 19. Jahrhunderts umfasst und allen Ansprüchen
zu genügen im Stande ist.

Die allgemein bekannten günstigen Abonnements Bedingungen sinch:
Monat 10 wit der Berechtigung, täglich für 3 99 Musikalien zu wechseln,

15 u 25 20 25 25 5 3 7 55 253 n 5Auswärtigen stellen wir die günstigsten Bedingungen.
Sämmtliche 6 Cataloge werden gratis ertheilt.

G. C. MKnapp's Sort.-Buchh. (Schrödet Semon.)

W

al I.
So eben iſt erſchienen, in Halle in Gl. C. ma ppp's Sort. Buchh.

(Schroedel Simon) und in Cönnern bei A. Loſſier zu haben:
Hauſchild's, Dr. E. J., Director des Modernen Geſammtgymnaſiums zu Leip

zig. Elementarbuch der franzöſiſchen Sprache nach der
v calculirenden Methode bearbeitet. J. Curſus. 2te Auflage.

Preis 9 Ngr.
7 Elementarbuch der franzöſtſchen Sprache nach der cal

culirenden Methode für Alle diejenigen, welche nach dem erſten Cur-
ſus von Ahn's praktiſchem Lehrgange unterrichtet worden ſind. Ste
Auflage. Preis 9 Ngr.
und John Michkelthwate's Elementarbuch der engli
ſchen Sprache nach der calculirenden Methode bearbeitet. Ste

Auflage. Preis 9 Ngr.
Mit beſonderem Vergnügen zeigen wir hiermit die 2te Auflage dieſer Schulbücher an, de

ren Verfaſſer einer unſerer hervorragendſten Schulmänner iſt, ein Methodiker erſten Ranges
und jedenfalls der glücklichſte Nachfolger Ahn's auf dem Gebiete der franzöſiſchen und engli
ſchen Sprachlehre. Unſtreitig verdankt das Moderne Geſammtgymnaſium zu Leipzig deſ
ſen Gründer Herr Dr. Hauſchild iſt, einen großen Theil ſeiner erſtaunlichen Erfolge obigen
Elementarbüchern, und läßt uns die unermüdliche Sorgfalt, welche der Herr Verfaſſer auf
dieſe zweite Auflage ſeiner Schulbücher verwendet hat, hoffen daß die Erwartungen, welche
Deutſchlands Lehrer an dieſen Namen knüpfen, in nicht gewöhnlichem Grade erfüllt werden.

Leipzig Nenger'ſche Buchhandlung.
S. Von friſchen grünen Silberlachs S

ſo eben Sendung Carl Kramm
Meſſinger hochrothe und ſüße Apfelſinen, Meſſ.

ronen empfing ar e m,X große Ulrichsſtraße Nr. 13.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Haus Verkauf.
Jn einem nahrhaften Städtchen von

circa 2000 Einwohnern in der Nähe von
Nordhauſen und Artern iſt ein Wohn-
haus von zwei Stock, in der beſten Lage an
der Straße und Markte belegen, welches ſich
ebenſo wohl zum Handel, als wie zu jedem
anderen Geſchäfte hauptſächlich aber zum
Material und Schnitthandel gleich gut
eignet, unter billiger Anforderung veränderungs-
halber zu verkaufen.

Näherer Aufſchluß hierüber wird ertheilt auf
frankirte Anfragen sub H. G. poste restante
Sachsenburg bei Heldrungen.

3 Landgüter und 3 Waſſermühlen
in guter Lage, ſind gegen bezügl. Anzahlung
von 10,000, 3000, 2000, 5000, 3000 und
1600 preiswerth zu verkaufen. Das
Nähere ſagt A. Linn in Halle, Lucke Nr
1386.

Ein junger militairfreier Oekonom ſucht ein
Engagement als Verwalter oder Volontair.
Adreſſe L. B. poste restante Halle.

So eben erhielt 9
friſchen grünen Silber-

lachsJulius Kramm,
große Steinſtraße Nr. 85.

Pferde Verkauf.4 Zwei 2jährige lichtbraune Pferde
Sohne Abzeichen, „Hengſte“, ſtehen

zum Verkauf in Schkeuditz Nr. 110.

Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter
Elitzſch Glaucha, Steg Nr. 1765.

Verkauf von Maſtvieh.
100 Stück Maſthammel und 1 fette Kuh

ſtehen auf dem Amte Giebichenſtein zum

Verkauf. H. Bartels.
Die zweite Etage in dem Hauſe Nr. 132,

große Steinſtraße, iſt zu vermiethen und zum
1. Juli d. J., auch früher, zu beziehen. Nä
heres in Nr. 131.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La
den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Ein ſchon gebrauchter Damenſattel wird zu
kaufen geſucht. Wagenfabrik L. Kathe.

Magdeburger Bahnhof.
Sonntag den 30. März Geſellſchaftstag und

Tanz. Anfang 6 Uhr.

Bad Wittekind.
Sonntag Nachmittag letztes

Concert von den Geſchwiſtern
en keler, wozu dieſelben ergebenſt ein

Concert
im Vad Wittekind Sonnabend den 29.
März, Anfang Nachmittags 3 Uhr.

Wittig
Weintraube.

Sonntag Concert. Wittig.

Stettin, d. 27. März. Roggen pr. Frühj. 30
pr. Juni 32 G., pr. Sept. 32 bz. Hübsl o
pr. Herbſt 10 G. Spiritus 24 pr. Juni 23

Hamburg d. 27. März. Weizen unverändert.
Roggen matter. Del flan.

S
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Beilage zu Nr. 150 des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 29. März 1851. (Zweite Ausgabe.)

Schweiz.
Freiburg, d. 23. März. Der Belagerungszuſtand iſt hier auf

gehoben worden.

Türkei.
Der pariſer Correſpondent des in Krakau erſcheinenden Czas be

richtet nach Briefen aus Konſtantinopel, daß die in Kutahtah in
ternirten Magyaren und Polen endlich mit Ausnahme von 15 der am
meiſten kompromittirten, unter denen ſich Koſſuth, Batthyany, Perczel
und Wyſocki befinden, freigelaſſen worden ſind. Deſterreich mußte
dazu ſeine Einwilligung geben. Franzöſiſche Journale bringen die
irrige Nachricht, Oeſterreich hätte die Emigrirten in Kutahiah amne
ſtirt unter der Bedingung, daß keiner von ihnen je das öſterreichiſche
Gebiet betrete. Rußland verlangt die Ausweiſung des zum Moham
medanismus übergetretenen Czaskowski.

China.
Den Berichten der engliſchen Blätter zufolge ſind die beiden

namhafteſten Vertreter der Friedenspolitik gegen England, der Mini
ſter Mutſchangah und der Kaiſerliche Kommiſſar Kiing, der den
engliſchen Frieden unterhandelte und bei den Europäern als der fä
higſte chineſiſche Oiplomat gilt, in Ungnade gefallen. Kiings Nei
gung für die rothborſtigen Barbaren hat namentlich den Zorn des
jungen Kaiſers erregt, aus beſonderer Gnade ſoll er jedoch nur bis
zum Sten Rang degradirt werden und der alte Mutſchangah eben-
falls, „ſtatt der verdienten ſtrengeren Züchtigungen“ mit der Degra
dirung davon kommen.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt dem Frankfurter Journal aus Wien: Jn Folge

der ſtets drückender werdenden Preßverhältniſſe hat die Hälfte der hie-
ſigen Buchhandlungen ihren Abnehmern erklärt, gar keine Beſtellun
gen auf politiſche Bücher mehr annehmen zu wollen. Es iſt gegen
wärtig viel ſchlimmer als früher wo man die Bücher doch nur des
Jnhalts wegen verbot oder konfiscirte, während jetzt der bloße Titel
dazu ſchon hinreicht. Namentlich iſt es die Theatercenſur, über welche
die ſtärkſten Klagen ausgegoſſen werden. Auch H. Laube am Burg-
theater, das zwar nicht unter Cenſur ſteht, verfährt mit ſo wenig
Rückſicht, daß er ein Preisluſtſpiel Bauernfeld's bis zur Unkenntlich
keit verſtümmelte, während er ebenfalls an klaſſiſche Stücke von Schil-
ler, Goethe und Shakſpeare die Schere legt in einer Weiſe, wie es
die frühern Hofräthe nicht verſtanden.

London, d. 23. März. Jn Bezug auf das allgemeine Ein
theilungsprincip, nach welchem die im Glaspalaſt auszuſtellenden Ar
tikel geordnet werden, haben wir ſchon früher bemerkt, daß der öſt
liche Theil des Gebäudes den fremden der weſtliche den britiſchen
Produkten gewidmet ſein wird. Die britiſche Seite iſt in 30 Klaſſen
eingetheilt, je nach der Produktgattung, ſo daß der Beſucher auf ein
mal die verſchiedenſten Calicos, Maſchinen, Wollen und Flachswaa
ren oder Skulpturen nebeneinander geſtellt überſchauen und vergleichen
kann. Auf der ausländiſchen Seite iſt die Eintheilung nach Ländern
getroffen der Beſucher wird z. B. die verſchiedenſten Produkte Oeſter
reichs, Frankreichs, der Türkei c. in einem größern oder kleinern Raume
beiſammen ſehen, aber keine Gelegenheit haben, die franzöſiſchen Sei
denartikel unmittelbar neben den engliſchen oder italieniſchen zu ſehen
und mit ihnen zu vergleichen. Wir halten dieſes Arrangement nach
Ländern für einen Nachtheil. Um mit Hülfe des Katalogs den Stand
jedes Ausſtellers und ſeiner Artikel im Gebäude auffinden zu können,
iſt das Gebäude in Räume von je 24 Fuß von Norden nach Süden
und von Weſten nach Oſten getheilt die Grenze jedes Raumes bildet
eine Säule. Die Säulenreihen, welche von Norden nach Süden lau
fen, ſind durch Buchſtaben von A bis die von Weſten nach Oſten
laufenden Reihen ſind mit Ziffern von 1 bis 77 bezeichnet. Jm Ka-
talog iſt dann auf die einfachſte Weiſe die Lokalität jedes Artikels
durch einen Buchſtaben und eine Ziffer angedeutet.

Die für die londoner Jnduſtrie Ausſtellung beſtimmten Druck-
arbeiten der Staatsdruckerei in Wien ſind zur Beſichtigung ausge
ſtellt. „Es befinden ſich darunter“, bemerkt die Oeſter. Correſp.,
„Bilder mit Farbendruck, welche von Oelgemälden ſchwer zu unter
ſcheiden ſind, ferner 200 verſchiedene orientaliſche Druckwerke. Das
„Vater unſer“ iſt in 200 verſchiedenen Sprachen aufgelegt. Der
Reichthum der Staatsdruckerei an Typen iſt ſo groß daß ſelbſt aus
Schweden und anderen Weltgegenden Manuſtripte zum Drucke in den
verſchiedenartigſten Sprachen hierher geſendet werden.“

Landwirthſt aftliche Gewerbs- und Handels
Nachrichten. 2

Dreſchmaſchine. Die agronomiſche Zeitung bringt die Zeich
nung und Beſchreibuag der „hollaändiſchen Dreſchmaſchine“ dis ſoge
nannten „PDorsch Werktuig“, welcher namentlich im Oldenburgiſchen
der ſchottiſchen oder engliſchen der Vorzug gegeben wird. Die Ma-
ſchine wird von einem Goöpelwerke betrieben und beſteht aus einem

zum Scheibenſchneiden.

Kraft.

umdreht.

eben ſo breit und 6 Fuß hoch iſt und Windruthen von 17

pfluge ein Denkmal geſetzt,

kator ahnlicher als dem Pfluge, ſeine
vorn gekrümmten eiſernen Füßen in
ſer Einrichtung wird im Untergrunde

Speiſetiſche, zwei Zuführungswalzen und aus der Wielle, an welcher
vier bewegliche, wirkliche Flegel angebracht ſind. Die Flegel haben die
Form viereckiger Rahmen. Wahrend eines Umganges des Goöpels macht
die Flugelwelle 30 Umläufe und es fallen auf je Linie der Aehren
länge 3 bis 4 Flegelſchlage. Sie ſoll bei Anwendung eines Pferdes
und zweier Arbeiter in der Stunde 5-—6 Ctr. Getreide rein ausdre
ſchen. Die Maſchine ohne Goöpel koſtet in Oldenburg 15 Louisdor.

Cylindriſche Schneidmaſchine für Wurzelfutter. Unter
den Futterſchneidemaſchinen für Erdfrüchte galt bis jetzt die Hohenhei
mer fur die beſte, wenn nicht das an ihr befindliche hölzerne Schwung
rad, weil es ſich zu leicht verwirft, ihren Gebrauch unmöglich machte.
Die ſogenannten Wuürfelmaſchinen haben darum den Beifall vieler Land
wirthe nicht gefunden, weil das zu weit getriebene Zerkleinen des Wur
zelfutters nicht rathſam iſt, und wril dieſe Art Maſchinen zu viel Kraft
erfordern. Eine dritte Art beſteht in der ſogenannten Kegelmaſchine

Die Kegelgeſtalt der mit Meſſern verſehenen
und unter dem Rumpfe liegenden Trommel verurſacht aber einen gro
ßen Widerſtand und macht die Kegelſpitze geneigt, ſich aus ihrem Lager
zu zwängen. Man hat daher die Kegelgeſtalt durch einen Cylinder er
ſetzt. Solche Maſchinen arbeiten beſſer und erfordern weit weni,er

Eine Zeichnung findet ſich in der Agronom. Zeit. Nr. 4.

Brotknetmaſchine. Jn England iſt eine Maſchine zum Brot
teigmachen erfunden welche in Dresden und auf mehreren großen Gü
tern in Sachſen mit Vortheil in Gebrauch genommen worden iſt. Die
ſelbe beſteht aus einer mit einem ſenkrechten Schwungrad verſehenen
Kurbel, daſſelbe bewegt durch einen tkoniſchen Trilling zwei ent, egen
ſtehende horizontal liegende koniſche Räder, von welchen das eine eine
ſenkrechte Axe, das andere eine dieſe Axe einſchließende eiſerne Rohre

Die Arxe reicht bis guf den Boden der Kantkufe, die Rohre
endigt gleich unter dem Niveau der Kufe. Axe und Rohre tragen Ar
me, die mit Meſſern verſehen ſind und eine entgegengeſetzte Bewegung
machen. Dieſe Meſſer vollziehen das Geſchaft des Knetens. Die Lei
ſtung auf 2 Arbeiter iſt die Verarbei. ung von 2——3 preuß. Scheffeln
Mehl in der Stunde.

Wind Schrotmühle. Kielmann in Haſenfeld hat ſich eine
Wind Schrotmühle gebaut, welche 3 Fuß 3 Zoll im Korpus lang,

Fuß Länge
hat. Die ganze Mühle hat nur 32 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. gekoſtet. Auf
derſelben mahlt er im Tage, wenn der Wind gut und gleichmaßig zieht,
ohne Beihülfe eines Müllers, 6 bis 12 Scheffel Schrot, aber auch ſchon
2 Wispel in 12 Stunden. Er ſelbſt hat die Mühle in der Agronom.
Zeit. Nr. 8. Jahrg. 6 genau beſchrieben und die Berechnung der Bau
koſten hinzugefügt. Wir verweiſen auf die Zeitung mit dem Bemerken,
daß die Zeichnung und Beſchreibung in der nächſten Verſammlung des
Weſtewitzer Bauernvereins ausgelegt und beſprochen werden.
Soeſter Pflug. Schon von Lengerke in ſeinen „Beitragen zur

Kenntniß der weſtphäli ſchen Landwirthſchaft“ hat dem Soeſter Räder-

i das wohl geeignet iſt, die Aufmerkſamkeit
der Landwirthe dieſem Werkzeuge zuzuwenden. Jetzt hat Wilh. Hamm
in Leipzig eine neue Beſchreibung und Zeichnung veröffentlicht, welche
mit dem Urtheil eines Landwitths ſchließt: „IJch wunſche mir in mei
nem tiefen, eiwas ſteinigen Lehmboden keinen beſſern Pflug als den Soe
ſter, zu gewohnlicher Arbeit zum Kleeumbrechen nehme ich den ſchotti
ſchen. Der Soeſter Pflug macht de ſchönſte Furche, die ich noch ge
ſehen habe, iſt dauerhaft und gut.“

Untergrundpflug. Jm Kleve'ſchen iſt der Untergrundpflug
des Grafen von Loe zu Wiſſen ſehr verbreitet und wird allen andern
Werkzeugen gleicher Beſtimmung vorgezogen. Er iſt einem Skarrifi

Wühler beſtehen aus drei ſtarken,
vierkantiger Zinkenform. Bei die

keine feſte Bahn geſchliffen, wie
es die pflugar. igen Un!ergrundpflüge thun und ſind in jedem Boden
anwendbar.

Anhäufel-Handpflug. Der Erfinder deſſelben iſt der Baron
Brackell auf dem Hauſe Eng bei Tiel. Das Werkzeug iſt in Hohenheim
eingeführt und Pabſt berichtet daruber: „Dieſe kleinen Handhaufelpflüge
ſind eniweder zum Schieben oder zum Ziehen mit der Hand eingerich
tet. Sie ſind mit Ausnahme des St els ganz von Eiſen, und es iſt
leicht einzuſehen, daß ſie bei ihrer Konſtruktion als kleine Haäufelpflüge
mit breiten Schaaren mit Leichtigkeit zwiſchen den Reihen der jungen
Saaten fortgezogen oder geſchoben werden. Solche bei dem gebrillten
Getreide in den trocknern Frühjahren angewendete Handpflüge haben
ſich in der That nütllich erwieſen. Ein Junge von 17 18 Jahren
fertigt per Tag preuß. Morgen ab.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch, d. 26. März. „Was ihr wollt“, Luſtſpiel von Shakeſpear

Welch' männliche Heiterkeit, welch' wohliger Humor iſt über das ganze Stuck
gegoſſen! Wie herrlich wirkt der Gott des Zufalls, wie trifft ſein Walten
das Rechte! Er führt Olivien den Sebaſtian zu, den jungfräulichen, fr
tigen, der ganz der rechte Mann iſt, Oliviens Haus zu ſäubern vom Unfla
Sippſchaft die edlen Junker kriegen ihre wohlverdienten Prügel Malvol
die Naſe ſo hoch trug, windet ſich im Staube; Zunter Tobias, der es
ſtand, ſeinen Geſellen zu ſchröpfen und an der Naſe t r 2
durch die ſchnippiſche Marie uberliſter; Violas zartes en Jet
des Herzogs Gunſt wird endlich durch das höchſte Glück der ie



„heilige Dreikönigs Abend der Tag an welchem man in England Bohnen
könige verlooſte, führt einem Jeden das ihm gebührende Theil im Lotterieſpiel

des Zufalls und Glückes zu. t hDas Perſonal des Stücks und auf dieſem liegt das Hauptgewicht, nicht auf
der Verwechslungs Jntrigue iſt in zwei Gruppen geſchieden. Auf der einen
Seite der höfiſche Kreis der vornehmen Geſellſchaft auf der andern die Karrika
turen aus niederer, dienender Sphäre, mit denen die Junker in That und Wort
verbrüdert ſind. Zwiſchen beiden Gruppen, im Mittelpunkt der Handlung, ſteht
verbindend Olivia, die allumworbene um ſie freit Chriſtoph von Bleichenwang,
um ſie wirbt ſchwärmeriſch Orſino, ſie wird begehrt von Malvolios Selbſtliebe,
und endlich iſt es Sebaſtian, dem das große Loos fällt. Jn welch' intereſſanten
Gegenſätzen und Beziehungen unter ſich und zur Olivia die Handelnden ſtehen, ge
nauer auszuführen, würde für den Raum dieſer Blätter zu weit gehen kommen
wir deshalb gleich zur Aufführung.

Bei derſelben trat entſchieden die niedere Gruppe des handelnden Perſonals in
den Vordergrund für die Darſtellung der idealen Geſtalten Violas und Olivias
möchten wir wohl in ganz Deutſchland vergebens genügende Repräſentanten ſuchen.

„„Malvolio die Sonne, um welche die Sterne der niedern Sphäre kreiſen,
war in den Händen des Hrn. Bensberg, der eine prächtige Leiſtung gab. War
er lächerlicher, der pedantiſche Diener ſeiner Herrin oder der aufgeblaſene Freier
Oliviens, der rigoriſtiſche Puritaner oder der Kitzel der Sinnlichkeit geſtachelte

Graf Malvolio wir wollen es nicht unterſcheiden genug 4 Hr. Bensberg
brachte den Charakter mit Einſicht und Humor zur Geltung. Nächſt ihm nennen
wir Hrn. Köhler als „Junker Tobias“. Wenn wir in ſeiner trefflichen Dar
ſtellung noch etwas vermißten, ſo war es die Affektation feiner Manieren, das
ſüffiſante Prahlen mit Schulredensarten, die ſeine höhere Bildung andeuten ſollen,
dem Junker Chriſtoph gegenüber. Der letztere fand in Hrn. Collin einen recht

den „Narren Feſt mit dem tiefſinnigen Humor, mit der Ueberlegenheit über die
thörichten Weiſen ſeiner Umgebung, die dieſen Narren mehr als einen andern
Shakeſpeareſchen charakteriſirt. „Maria“ wurde mit ſchelmiſcher übermüthiger
Laune und mit Anmuth von Frau Joly dargeſtellt. Hr. Jooſt als „Fabio“ ge
nügte.

Kommen wir jetzt, um auf die andere Gruppe der Handelnden überzuleiten, auf
„„Olivia““, ſo müſſen wir Fräul. Bißler verſtändiges Eingehen in ihre Aufgabe
zugeſtehen; ſie that, was in ihren Kräften ſtand und wenn ſie trotzdem dem Bilde,
was Shakeſpeare gezeichner, nicht vollkommen entſprach, ſo machen wir das nicht
ihr zum Vorwurf, das liegt in unſerer Natur, d. h. in der deutſchen Nationalität.
Daſſelbe gilt von Frau Blank als „Viole.“ Fleiß und Bemühen wurden ange
nehm ſichtbar, auch wußte ſich Frau Blank zur Geltung zu bringen die eine
Scene beim Orſino jedoch war gänzlich mißgriffen. Wenn das Organ etwas mehr
Tiefe und Fülle hätte, würde Frau B. bei weitem beſſere Erfolge erzielen. Herr
Wörner als „Sebaſtian““ war recht wacker, etwas mehr kecktrotziges Weſen, die
gefühlvollen, ſentimentalen Momente durch männliche Reſignation temporirt ſo
würde die Figur noch an Halt gewinnen. Herrn Lorenz's Perſönlichkeit iſt der
Partie des „Herzogs“ abhold; wir läugnen nicht, doß wir ihn weicher, lyriſch zer
floſſener, ſchwelgender in ſeiner Liebe gewünſcht hätten. Herr Diesk konnte
den „Antonio“ nicht mit der kernigen, männlichen Kraft und Derbheit ausſtatten,
die dem Charakter gehört, er ſprach weniger, als er deklamirte und predigte.
Für Jnſcenirung des Stücks, das mit Jubel und Beifallsjauchzen aufgenommen
wurde, gebührt der Leitung unſerer Bühne der aufrichtigſte Dank! Wir ſtimmen
in ſeſ von vielen Seiten geäußerten Wunſch ein, eine Wiederholung des Stücks
zu ſehen!

Herrn Apels exaktes, ſauberes, und techniſch ſo vollendetes Spiel auf einem

braven Vertreter und wirkte ſo unbeſchreiblich komiſch. Hr. Berthold ſpielte

Bekanntmachung.

Srkauntmachungen.

Die Gefangenen in unſerer Gefangen Anſtalt werden ſchon ſeit einiger Zeit mit Fertigen

trefflichen Honig mann' ſchen Flügel fand die lebhafteſte Anerkennung und den
reichſten Beifall des gut beſetzten Hauſes. V.

Beim Unterzeichneten ſind theils ſofort, theils
zu Oſtern 10,000 3000 2000 1506
500 400 und 300 gegen ländlichevon Papier Düten für Kaufleute, von Fidibuſſen für Gaſt und Schenkwirthe und von Cou

verts für Beamte und Geſchäftsleute auf eine eigenthümliche Art beſchäftigt, und es ſind be
reits von Düten in allerlei Form und von Fidibuſſen eine bedeutende Quantität vorräthig.
Wir machen die Herren Kaufleute, Wirthe, Beamte und Geſchäftsleute mit dem Bemerken
hierauf aufmerkſam, daß die genannten Gegenſtände bei dem mit dem Betriebe der Arbeiten
und mit dem Verkaufe derſelben beauftragten Vorſtande des UnterſuchungsBüreau, Aktuarius
Thieck im vormaligen Jnquiſitoriats Gebäude für ſehr billige Preiſe bezogen, oder auch be
ſondere Beſtellungen darauf gemacht werden können.

Sangerhauſen, am 14. Januar 1851. Königl. Kreisgericht.
Die Preiſe der Düten ſind folgende

a) 30,000 Stück 1 Loth-Düten, die gleich ſind mindeſtens 1 Centner 6 A 7 6

b) 20,000 7 2 2 2 1 5 22 2 613,100 4 5 1 10 654) 6,800 e 1 4 28e) 6,800 1 Pfund-Säcke, 1 5 n300 2 l 5 13 63,650 3 t ead a. b. c. d. nach gebranntem, ad c. k. g. nach ungebranntem Kaffee berechnet und fracht-

frei bis Halle. S zDesgleichen werden Cigarren Etuis, Düten für die Herren Apotheker in blauem und
weißem Papier, Säckchen für die Sämerei Handlungen nach einzuſendenden Proben, ebenſo
älle andern Düten-Sorten, namentlich A, 5-, 6-, 8-, 10- Pfund Säcke c. gefertigt.

Die Papier Düten werden in feſtverpackten Collis gleich dem rohen Papier mit ge
ringer Emballage, die zurückgegeben werden kann, überſendet. Der Preis der Fidibuſſe iſt
für 1000 Stück 4 rhein. Zoll lang 1 ab hier.

Sollten die Herren Kaufleute Papier- Vorräthe haben, ſo bin ich bereit, daraus Düten

Sangerhauſen, den 14. Jan. 1851. Der Aktuar Thieck.
Die uns von Herrn Aktuar Thieck vorgelegten Dütenproben ſind ſchon geformt zweck

mäßig angereiht, ſauber verpackt, von guter Qualität, und ihre Größe und Zweckmäßigkeit
läßt nichts zu wünſchen übrig.

Wir empfehlen dieſelben allen unſern Herren Collegen.

Sangerhauſen, den 14. Jan. 1851. Die Kaufmannſchaft da f.
Für Bruſtkranke und Huſtenlei-

dende. Sürop Pectoral balsamäsu in Flaſchen à 12 Dieſer ärzt
lich geprüfte heilſame Bruſt Balſam, welcher
ſchon Tauſenden Linderung und Heilung ver
ſchafft hat, verdient mit Recht die beſte Em
pfehlung.

Jch empfehle hierdurch mein Commis-

ne gel. GecchäſtSions- u. Geldwechsel-Geschäft
zur gefälligen Benutzung eines geehrten Publi
kums der Stadt und Umgegend mit dem er
gebenen Bemerken, daß Louisd'ors, kling.
Preuß. Cour., Papiergeld jeder Art,
überhaupt alle gangbaren Münzſorten, je
derzeit gegen eine billige Proviſion ein und
ausgewechſelt werden.

Joseph Ahlſeld in Rern burg
EStaatspapiere u. Eiſenbahnactten,
Wechſel kaufe und verkaufe ſtets nach Ta
gescours.

Aufträge

Ad. Schabehorn in Wettin.

Beſte GummiBälle à Otzd. 22
28 u. 1 A 10 empfiehlt beſtens

Carl aring.
Eine Wohnung im Preiſe von circa 100

jährlichen Miethszins, zum 1. Juli d. J. zu
beziehen, wird ſofort zu miethen geſucht von
W. Zumpe im „goldnen Herz.“

werden pünktlich von mir ausge

seph Ahlfeld in Bernburg

ten wir den ihnen zu liefernden

Hypothek auszuleihen.
Der Rechtsanwalt Wilke.

Auction.
Montag den 31. d. M. Nachmittags 1 Uhr

ſollen am Stege Nr. 1979 im Ackermann
ſchen Hauſe verſchiedene Haus und Küchen
geräthe, als: 1 Kommode, Pulte, Stühle,
Tiſche, Bettſtellen, 1 Wanduhr, Spiegel,
Brodſchrank, 1 Schneiderwerkſtelle, 1 Zuſchnei
deTiſch, 1 neues großes BügelEiſen, Feder
Betten und andere Sachen, gegen gleich baare
Zahlung verſteigert werden.

Die Geſchwiſter Gräf.

Für den Sohn eines Pfarrers in der Pro
vinz Sachſen wird eine nützliche Stellung als
Lehrling in einem lebhaften Materialwaaren

Detail Geſchäft nächſte Oſtern geſucht. Hier
auf bezügliche Offerten bittet man unter
Adreſſe: A. No. 7. poste restante
Querfurt franco abzugeben.

Auf der Domaine Weidenbach bei Quer
furt ſtehen 6 fette voigtländer Ochſen zu ver

kaufen.
fertigen zu laſſen.

Diejenigen Herren Ackerbeſitzer, welche über
Rübenlieferung für dieſes Jahr mit uns con
trahirt haben oder noch dazu geneigt ſind, bit

Saamen bei
uns abholen zu laſſen.

Zuckerfabrik Trotha, den 26. März 1851.
Gebrüder Nagel.

Einen Lehrling ſucht unter annehmbaren
Bedingungen der Klempnermſtr. G. R. Kegel.

Bei Pfeffer (S ke'ſche Sort.Buchhandlung) iſt regten er Kurt

Hülfs Tabellen
zur Berechnung des runden Holzes

nach ſeinem kubiſchen Jnhalte. Für Forſtbe

en Tiſchler, Zimmerleute c.
Von R. Boßmann. 8. Geh. Preis

10

Sonntag den 30. März Geſellſchafts
Ball und Concert, wozu ergebenſt einladet

Gehre,
Reſtauration Stumsdorf.

Eine
re zum billigſten Preis.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

große Auswahl neue, ſowie gebrauchte Kutſchwagen und Ge

Halle. Wagenfabrik Maerähac, Leipziger Straße Nr. 322.
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